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Stenographischer Bericht
über die

Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
vom 27 März 1882
Fortsetzung und Schluß

Stadtv Demuth Soviel ich mich erinnere war ich
einmal von der Schulkommission beauftragt über eine Auf
stellung der Rechnungen mit Fräulein Haym zu verhandeln
Ich bin ein Paar Mal dagewesen und habe ihr mitgetheilt
in welcher Art und Weise das gehandhabt werden solle
Aber ich erinnere mich nicht daß eine Rechnung der Schul
kommission vorgelegen hat und daß seitens der Schulkommission
eine Kontrole nach dieser Richtung und eine Prüfung der
Einnahmen und Ausgaben stattgefunden hat

Stadtv Görlitz Ich habe die Leistungen von Fräu
lein Haym nicht im mindesten bezweifelt Ich habe nur
erklärt daß die versprochene Gegenleistung nicht erfüllt ist
Das haben die meisten der Herren bestätigt die sich darüber
ausgelassen haben die Herren Weinack Müller und Demuth
Ich möchte wenigstens bitten daß Fräulein Haym daran
erinnert werde die versprochenen Gegenleistungen für diese
3000 zu erfüllen Ich habe ferner erklärt was Fräu
lein Haym recht und billig ist ist auch den anderen Damen
recht und billig Fräulein Stange hat auch eine Privat
schule von über 80 Mädchen während bei Fräulein Haym
220 sind Bewilligen Sie der Dame einen Zuschuß so
möchte ich Sie bitten in Erwägung zu ziehen ob Sie den
anderen Damen nicht auch einen Zuschuß bewilligen sollen
Die anderen Damen müssen sich wahrscheinlich mehr im
Schweiße ihres Angesichts quälen als Fräulein Haym die
mehr oder minder von der Tradition leben kann

Stadtv Demuth stellt den Antrag den Magistrat zu
ersuchen feststellen zu wollen ob eine Kontrole und insbe
sondere auf die Rentabilität der Haym schen Schule in der
durch den mit Fräulein Haym abgeschlossenen Vertrag vor
gesehenen Weise stattgefunden hat

Der Antrag Demuth wird angenommen
III Die Feststellung des Kämmereietats pro 1882/83

Ausgabe Tit I IX Referent Herr Weinack
Referent trägt den Etat vor
Stadtv Göcking bewerkt zu Tit I Grundeigenthum

Ich glaube in den Einnahmen stecken auch die Einnahmen
vom Rathskeller Es ist vielleicht zweckmäßig bei dieser
Gelegenheit daran zu erinnern daß es recht wünschenswerth
ist daß das Leihamt endlich einmal aus dem Rathskeller
entfernt und ein anderes Gebäude dafür gewonnen werden
möge welches weniger kostbar ist als dieser Rathskeller
Es ist ein lang gehegter Wunsch durch Entfernung des
Leihamts den Rathskeller nutzbarer zu machen sei es in
pekuniärer Beziehung sei es zu anderen Zwecken

Stadtbaurath Lo Hausen Der Magistrat hat sich mit
dieser Frage in der letzten Zeit auf das Lebhafteste beschäftigt

Er ist eifrig darauf bedacht gewesen ein Lokal oder einen
Bauplatz zu finden wo das Leihamt anderweitig untergebracht
werden könnte Leider ist es bis jetzt nicht gelungen die
Angelegenheit der definitiven Lösung nahe zu führen Es ist
uns ein Grundstück angeboten was vielleicht sich eignen
würde Augenblicklich sind wir mit der Beantwortung der
Frage beschäftigt ob nicht vielleicht das alte Zeughaus dazu
sich eignen würde Jedenfalls wird nach dieser Richtung
über kurz oder lang eine Vorlage gemacht werden

Eine amerikanische Erbin in Paris
Der Pariser Fiagaro meldete vor einiger Zeit daß

der Prinz von Bourbon sich mit einer steinreichen jungen
Amerikanerin Fräulein Mackay verehelichen werde Ein
Mitarbeiter des Voltaire begab sich deshalb zu Madame
Mackay der Mutter der Dame wurde von ihr sehr freund
lich empfangen und interviewte sie in Gegenwart ihrer Tochter
Der Bericht über diese Unterredung ist im Voltaire aus
führlich enthalten Madame Mackay schreibt das Blatt

bewohnt mit ihrem Gatten ihrer Tochter und ihren beiden
Söhnen eines der schönsten Häuser des Rond Point de
fEtoile Ihr Vermögen ist so groß daß sie selbst nicht weiß
wie viel es beträgt und ihr Gatte mußte die Ausbeutungen
seiner berühmten kalifornischen Minen einschränken um den
Werth der Dollars die er daraus zieht nicht zu sehr herab
zusetzen er spricht nicht ein Wort Französisch und ist fast
immer auf Reisen Gestern Abends um halb 7 Uhr stellte
ich mich bei Madame Mackay ein welche mir eine Audienz
reservirt hatte Ich wurde in einen großen prachtvoll möb
lirten im höchsten Grade komfortablen Salon geführt wo
Madame mich mit ihrer Tochter erwartete derselben deren
Heirath mit dem Prinzen von Bourbon man angezeigt hat
Die Mutter ist eine noch junge Frau so anmuthig und ver
führerisch als man sich nur denken kann Sie hat braunes
Haar das sie in griechischer Frisur trägt glänzende schwarze
Augen einen fein gezeichneten Mund und eine zarte leicht
gestülpte Nase welche ihrer Physiognomie einen aufgeweckten
Ausdruck verleiht Sie war in einfacher schwarzer Seiden
robe und schwarzer Peluche Tunique mit zwei rosa Schleifen
eine am Hals die andere an der Taille sie trug schwedische
Handschuhe echter Nuance und g lg monsc ustairv Gar
keinen Schmuck Die Tochter ist ein reizendes Pastell ein
wahrhafter Greuze möchte ich sagen wenn der große Maler
jemals Pastell gemalt und so braune junge Köpfe entworfen
hätte denn Fräulein Mackay obgleich ihrer Mutter aus
dem Gesicht geschnitten ist noch bräunlicher vom Teint als
diese Sie hat den Teint des ersten Gatten von Madume
Mackay eines südamerikanischen Großindustriellen welcher nach
dreijähriger Ehe gestorben ist Das reiche Haar dieses wun
dervollen Kindes fällt in Kaskaden über ihre Schultern und
ist auf der Höhe des Nackens durch ein himmelblaues Band
zusammengefaßt Die Toilette war dunkel Fräulein Mackay
hat einen gewissen nachdenklichen Ausdruck der ihr ebenso
wohl steht wie ihrer Mutter

Stadtv Göcking bemerkt zu Tit VIII Kommunal
abgaben Ich möchte bei dieser Gelegenheit den Antrag
stellen den Magistrat zu ersuchen ob nicht den Familien
vätern welche schulpflichtige Kinder haben und nicht mehr
als 100 Miethe zahlen die Miethssteuer gänzlich erlassen
werden könnte Soviel ich gehört habe ist gerade die Ein
ziehung dieser kleinen Miethssteuerbeträge mit sehr großen
Schwierigkeiten verknüpft Sie macht viel Arbeit belästigt
die Steuerpflichtigen sehr und bringt nicht viel ein Wenn
eine Untersuchung der Sache das bestätigen sollte so möchte
ich beantragen den Magistrat zu ersuchen in Erwägung zu
ziehen ob es sich nicht empfehle eine Steueränderung in
dem genannten Sinne vorzunehmen

Stadtv Friedrich M H der Antrag hat etwas
außerordentlich Sympathisches für mich gleichwohl möchte ich
ihn nicht in dieser Form acceptirt sehen Ich habe zunächst
dagegen einzuwenden daß mit dem Miethsbetrage von 100
doch wohl hauptsächlich nur diejenigen getroffen werden die
sehr wenig Kinder haben Jemand der 5 oder 6 Kinder
hat kann unmöglich mit einer Wohnung von 100 aus
kommen Wer mit Wohnungsverhältnissen viel zu thun hat
wird wissen daß eine solche Wohnung 50 60 Thaler und
vielleicht darüber kostet Es werden also wenn der Antrag
Göäing angenommen und vom Magistrat perfekt gemacht
werden soll nur diejenigen entlastet werden die vielleicht
1 oder 2 Kinder haben Wer mehr hat muß die Mieths
steuer zahlen Das will der Antragsteller doch auch nicht
In Folge dessen möchte ich den Antrag stellen der vielleicht
auch noch nicht ganz das Richtige trifft immerhin aber eine
Verbesserung enthält daß die Summe bis auf 180
gegriffen werde Das macht einen ganz kleinen Unterschied
in den Erträgen und würde viel gerechter sein Ich bedaure
daß die Sache so überraschend kommt so daß man sich auf
dieses Kapitel nicht hat vorbereiten können Wenn der An
trag Göcking angenommen würde möchte ich dieses Amende
ment gestellt haben

Stadtv Göcking Ich bin dem Amendement in keiner
Weise entgegen Ich behaupte ebensowenig das Richtige
getroffen zu haben Es dürfte sich vielleicht empfehlen den
Miethsbetrag bis zu 200 anzunehmen Vielleicht wird
uns vom Magistrat eine Vorlage gebracht werden die noch
etwas abweichender Natur ist Ich wollte nur durch meinen
Antrag die Sache in Fluß bringen

Stadtv v Hagen empfiehlt die Sache und stellt ganz
bestimmt den Antrag den Magistrat zu ersuchen in Erwägung
zu ziehen ob denjenigen Einwohnern welche nur bis 200
Miethe zahlen und schulpflichtige Kinder haben ein Erlaß
der Miethssteuer gewährt werden soll

Stadtv Friedrich zieht seinen Antrag zu Gunsten des
Antrags Hagen zurück

Die Versammlung stimmt einstimmig diesem Antrage zu
IV Die Regulirung des Friedrichsplatzes Referent

Herr Kilburger
Referent Der Friedrichsplatz ist nunmehr zum größten

Theil mit Häusern besetzt und es ist an den Magistrat die
Frage herangekommen denselben endlich zu reguliren Schon
1879 war mit Herrn Kuhnt dem Unternehmer der Bauten
in diesem Viertel ein Abkommen dahin getroffen daß Herr
Kuhnt die Straße links um den Platz pflastern und auch die
Bordsteine und die Trottoirs an der Häuserseite lege während
die Stadt den Platz reguliren und verschönern sollte Darüber

Ich erklärte den Zweck meines Besuches Madame
Mackay sprach mir sofort ihren Dank dafür aus daß ich die
Idee gehabt bei ihr selbst Erkundigungen einzuholen Hätten
die anderen Zeitungen dasselbe gethan sagte sie so
wäre mir dieser große Kummer erspart geblieben der erste
den ich in Frankreich erfahren mußte Zunächst muß ich
Ihnen sagen daß die Nachricht von der Heirath meiner
Tochter vollkommen falsch ist Weder sie noch ich haben
jemals den Prinzen von Bourbon gesehen ich füge hinzu
daß er niemals ihre Hand verlangt hat oder verlangen ließ
und daß ich übrigens seine Bewerbung keineswegs ange
nommen haben würde Ich bin Amerikanerin und will nicht
daß meine Tochter eine Persönlichkeit von hohem Titel
Heirathe

Aber gnädige Frau wie konnte denn diese Nachricht
entstehen welche so oft und mit so viel Nachdruck wiederholt
worden ist Sie werden dies selbst beurtheilen können
antwortete Frau Mackay Sie wissen oder Sie wissen
nicht daß wenn ich es liebe mich mit den Nothleidenden
zu beschäftigen es mir andererseits durchaus nicht recht ist
daß man sich mit dem beschäftigt was bei mir vorgeht Sie
können sich gar keine Idee machen wie viele Ersuchen um
Vorstellung in meinem Hause seit ich in Paris bin schon
bei mir eingelaufen sind und Jeder der zu mir kommt
will wieder Andere bringen Es ist als wäre ein Wetteifer
unter den Leuten meinen Salon in ein Kasino zu verwandeln
Ich hatte diese Ueberschwemmung vorausgesehen und beständig
verweigert Personen zu empfangen die mir gleichgiltig waren
oder welche mein Haus ins öffentliche Gespräch bringen
könnten Die französischen Schriftsteller sind sehr liebens
würdige Menschen aber sie sind sehr wenig verschwiegen
Sie würden von meinen Gesellschaften sprechen würden
Namen nennen meine Toiletten beschreiben meine Gewohn
heiten meine Möbel meine Gäste meine Kinder und schließ
lich meinen Gatten selbst beschreiben Ihre Artikel würden
neue Lawinen von Gesuchen aller Art herbeiführen und ich
äre um in Frieden zu leben gezwungen nach Amerikaw
zurückzugehen Das würde mir unendlich leid thun denn
ich liebe Paris wie wenn ich eine echte Pariserin wäre Ich
mußte dies vorausschicken damit Sie verstehen was nun
folgt Vor ungefähr sechs Wochen erfuhr ich durch eine ge
meinschaftliche Bekanntschaft daß Madame Peyronnet welche
in Figaro Etincelle zeichnet zu meinen Soirsen zu
kommen wüusche Ich wünschte es nicht aus den Gründen

sind eine Reihe von Verhandlungen gepflogen über die es
wohl hinweggehen kann Hernach ist an Herrn Kuhnt das
herangetreten daß er noch auf drei Jahr die Unterhaltung
von den neuen Anlagen welche die Stadt auf diesem Platze
errichten wollte übernehmen sollte Das hat Herr Kuhnt nicht
gethan Mit der Zeit hat er den Platz in Angriff genommen
er hat eine Fontaine darauf gebaut und hat die Zuleitung zu
Zuleitung zu der Fontaine gemacht Dann hat er für
400 Muttererde für die schönen Pflanzungen darauf
gebracht Zuletzt hat er auch Granitbordschwellen rings um
diesen Platz legen lassen mit einem Kostenaufwand von
800 wozu er keine Verpflichtung hatte Herr Kuhnt
hat sich die Sache ein großes Geld kosten lassen Die Stadt
verordneten haben auf Antrag der Baukommission und des
Magistrates Anfang 1880 1200 zur Herstellung des
Platzes bewilligt und außerdem noch 300 für den
städtischen Gärtner Aso sind im Ganzen 1500 schon
früher bewilligt worden Jetzt hat nun der Magistrat die
Sache der Baukommission und der Verschönerungskommission
wieder vorgelegt um sich darüber zu äußern wie jetzt der
Platz bestellt werden solle Man war der Meinung daß er
nicht mit Rasenplätzen und Bosketanlagen versehen werden
sondern ein freier Platz werden solle mit Kiesfchüttung und
doppelter Baumreihe damit auch in diesem Viertel ein Platz
für die Kinder geschaffen werde auf dem sie spielen und
frische Luft schöpfen können Das ist auch Kuhnt vorgelegt
und er hat sich auch damit einverstanden erklärt daß die
Sache so vor sich gehen sollte Er machte aber die Bedingung
daß er die Bordschwellen nur dann liegen lassen würde
wenn außer der Kiesfchüttung och zwischen den rings um
den Platz gestellten Bäumen ein Mosaikpflaster von 3 m
Breite angelegt würde Mit Rücksicht darauf daß Kuhnt
schon verschiedene Tausende an diesen Platz gewandt und
durch Legung der Bordsteine ein übriges Opfer gebracht hat
was er nicht zu tragen brauchte mit Rücksicht darauf daß
diese Granitbordsteine viel schöner sind als gewöhnliche Bord
steine haben sowohl Magistrat wie Baukommission wie Ver
schönerungskommission sich dafür erklärt auch die Mehrkosten
für den ringsum gehenden Mosaikpflasterfußweg zu bewilligen
Die Kosten der Bestellung stellen sich nach dem Anschlage
der Stadtbauverwaltung ohne diesen Mosaikweg auf 1250
mit demselben auf 2234 also um 984 mehr Da
nun früher die Stadtbehörden bereits 1500 für die Her
stellung bewilligt haben so würde das Mehr nicht erheblich
sein sondern nur 734 betragen Ich möchte dazu rathen
daß auch die Versammlung diesem Antrage des Magistrats
zustimmt und daß Sie diese Ausführung und Herstellung
des Platzes bewilligen würden

Stadtv Müller als Korreferent Ich kann nur die
Aufgabe haben die Verschönerungskommission zu vertreten
Ich kann sehr kurz sein Vor 8 Tagen ist die Verschönerungs
kommission zusammengewesen und ist der Vorlage einstimmig
beigetreten Sie empfiehlt jedenfalls daß die Herstellung in
der Weise vorgenommen wird wie die Baukommission wünscht
Es war uns sehr wohl bekannt geworden daß auch eine
Gegenströmung vorhanden war die den Platz nicht zum
Spielplatz machen wollte Indessen wir haben uns gesagt
wo sollen die Bürger ihre Kinder spielen lassen wozu sollen
denn die Plätze dienen Die Unterhaltung der Rasenplätze
kostet ungeheure Summen und macht uns viel Aerger wenn
unsere Sommer sehr trocken sind das Gras verdorrt und

welche ich Ihnen soeben angegeben habe Von diesem Augen
blicke an konnte ich in den Artikeln der Etincelle einer
Menge böswilliger Anspielungen auf meine Person begegnen
Sie fand daß ich keinen Geschmack hätte daß ich mit Schmuck
überladen sei ich die ich niemals Schmuck trage und
daß meine Empfangs Abende nicht so schön seien wie andere
Dies ließ mich vollständig kalt ja im engeren Kreise lachten
wir oft darüber weil wir diese Kritik nach ihrem wahren
Werthe zu würdigen wußten Wo aber die Sache aufhörte
lustig zu sein das war als diese Dame die mich nicht kennt
sich erlaubte in meine Familien Angelegenheiten sich zu mengen

und eine Nachricht über meine Tochter zu veröffentlichen die
sie ebensowenig kennt Sie brachte die Neuigkeit von der
Verheirathung meiner Tochter mit dem Prinzen von Bourbon
in die Welt So weit sehen Sie kann die Rancune einer
Frau gehen da sie mir selbst nichts anhaben kann rächt sie
sich an meiner Tochter welche kaum erst in die Gesellschaft
eingetreten ist Seit jenem Tage kann das arme Kind nirgends
mehr hingehen ohne zu ihrer bevorstehenden Vermählung be
glückwünscht zu werden sie die niemals eine Zeitung liest
und nicht weiß wie sie dazu kommt Mein Mann der
eben in London war hat die Nachricht in einer englischen
Zeitung gelesen welche sie aus dem Figaro genommen hat
Er telegraphirte mir augenblicklich um mich zu fragen was
das zu bedeuten habe Die Königin von Spanien selbst
welche mich mit ihrer Freundschaft beehrt kam um mich zu
beglückwünschen Ich antwortete ihr Majestät Sie kennen
meine Ansicht über die Prätendenten ich will um keinen Preis
einen solchen zum Schwiegersohn ja wenn ein König selbst
die Hand meiner Tochter verlangte ich würde sie ihm ab
schlagen

Nach dieser geharnischten Abfertigung von Seiten der
Madame Mackay kann es nicht überraschen daß Etincelle
im Figaro Revanche nimmt Möge diese Dame schließt
die Pseudonyme Schriftstellerm ihre Entgegnung nicht auf
ihre Schmeichler hören und sie wird sich leicht davon Rechen
schaft ablegen können daß ihre Goldbarren durchaus nicht
den Wunsch einflößen sie aus der Nähe zu betrachten Reiche
Leute besitzt Paris zu taufenden wenn es sich aber darum
handelt dieselben zu besuchen so wird die Dame gestatten
daß man ihr diejenigen vorzieht welche außer ihrem Ver
mögen Anmuth Talent und Höflichkeit besitzen Natz



für das Auge nichts da ist Damit wäre ich eigentlich schon
fertig Doch sind noch ein Paar Punkte da die ich Ihnen
mittheilen will Ich höre mit Vergnügen daß schon von
einer Seite gesagt wird es wird angenommen Ich habe
etwas Angst aber ich möchte Sie dringend bitten diese
Vorlage anzunehmen Ich habe mir das Vergnügen geinacht
und das große Aktenstück durchstudirt Es ist ganz sonderbar
wie über eine so einfache Sache ein ganzes Aktenstück existirt
Es ist das ein Kuriosum unglaublicher Art Wenn alle
städtischen Verhältnisse so behandelt würden wie dieses so
müßten wir uns die Zeit noch kaufen und der Magistrat
ebenfalls Ich will nicht darauf eingehen was unter früheren
Verhältnissen das Richtige gewesen wäre Als ich hier ein
trat hörte ich schon ein gewisses Erstaunen daß überhaupt
gegenwärtig die Vorlage zur Ausführung gebracht werden
sollte Es wird ja doch nichts draus werden der Platz ist
nicht einmal ringsum bebaut Ich mußte schließen daß
man wieder von diesem Standpunkt aus die Sache zurück
schrauben wollte Vor Jahr und Tag ist die Sache schon
bewilligt und wenn nicht diese sonderbaren Zerwürfnisse
zwischen Kuhnt und der Stadt gekommen wären so würde
die Herstellung des Platzes schon längst ausgeführt im besten

Sinne Wollen wir gegenwärtig die Sache nochmals zurück
geben so muß ich sagen mit den Petenten die in dieser
Angelegenheit eine Petition an den Magistrat gerichtet haben
wenn ein fremder Mann diesen Platz sieht so muß er eine
sonderbare Meinung von uns bekommen Schon aus diesem
Grunde wünschte ich daß die Vorlage wie sie ist geneh
migt wird

Stadtv Görlitz Ich stehe der Vorlage an und für
sich ganz sympathisch gegenüber aber in finanzieller Beziehung
keineswegs Nach dem Vertrage ist Herr Kuhnt verpflichtet
den Platz auf seine Kosten herzustellen Vor 2 Jahren sind
1500 zu Gunsten des Herrn Kuhnt bewilligt um jetzt
schon recht bald den Platz regulirt zu wissen während Herr
Kuhnt erst verpflichtet ist ihn später zu reguliren Wenn
die Summe damals bewilligt wurde so geschah es blos weil
man vermuthete daß da etwas apart Schönes geschaffen würde
Wie jetzt 2200 sür einen Kiesspielplatz erforderlich sein
sollten sehe ich nicht ein Die Bäume die nach dem Plane
dort gesetzt werden sollen kann ich von hier zählen Und
wenn wir auch noch so schöne anschaffen so wird die An
schaffung der Bäume doch nur wenige Hundert Mark kosten
Was die Bordschwellen anlangt mit welchen Herr Kuhnt
den Platz eingefaßt hat so liegt das in seinem Interesse
Herr Kuhnt thut viel zu wenig Betrachten Sie dort das
Straßenpflaster Es ist ein Skandal geradezu wie man eine
Fahrstraße in einem solchen Zustande lassen kann in einer
Straße in welcher der Chef der Stadt wohnt Erst neulich
wieder hat Herr Kuhnt an einen Unternehmer 12 Baustellen
verkauft Was thut er für die Straßen und die Nachbarschaft
Absolut gar nichts Ein solches negatives Verhalten ver
anlaßt mich gegen die Vorlage zu stimmen Nachdem er
sein Geld in der Tasche hat thut er nichts mehr Er möge
zeigen daß er auch Opfer bringt Die Sache ist durch zwei
Kommissionen gegangen Wofür sind die 2200 Vom
Referenten ist gesagt Herr Kuhnt giebt auch verschiedene
Tausend Mark Er hat die Fontaine hingebaut Wollen
Sie die Fontäne stehen lassen Ich möchte nicht Wenn er
für 400 Muttererde hat anfahren lassen so ist das eine
falsche Spekulation von ihm gewesen Wir können doch nicht

für falsche Spekulationen bluten Es soll ein Kiesplatz ange
legt werden Was kosten ein Paar Hundert Fuhren Kies
jede etwa 3 bis 4 Was kosten ein Paar Dutzend Bäume
jeder zu 8 Es wird gesagt Kuhnt habe die Bord
schwellen angelegt Das hat Herr Kuhnt in seinem eigenen
Interesse gethan Er ist verpflichtet seine sämmtlichen Straßen

mit Bordschwellen einzufassen Er hat vis ü vls wo die
Mauer gebaut ist nach der Sophienstraße die Bordschwellen
bereits gelegt und thut es auch in anderen Straßen wo
keine Häuser bis jetzt gebaut sind Ich möchte bitten daß
genau detaillirt wird wofür die 2234 bewilligt werden
1 ollen Das kann meiner Auffassung nach nicht stimmen

Stadtrath Jordan Herr Görlitz beurtheilt Herrn Kuhnt
in dieser Sache falsch Er erinnert sich dessen nicht mehr daß
der Vertrag Herrn Kuhnt nur verpflichtet die Straßen die um
den Friedrichsplatz laufen nicht aber den Friedrichsplatz selbst
im Innern auszubauen Herr Görlitz scheint sich nicht mehr
zu erinnern daß Herr Kuhnt allerdings das lebhafteste In
teresse gehabt hat um die Bebauung zu beschleunigen der
Stadt entgegenzukommen Er erbot sich die Bordschwellen
rings um den Platz zu legen er wollte einen Springbrunnen
anlegen und schöne Gartenanlagen machen Er war nur
gegen die anderen Bedingungen welche ihm gestellt wurden
Die Akten würden alle die Herren belehren wie man solche
Verhandlungen nicht führen soll Da sind wir um einen
Nutzen gekommen den die Stadt hätte haben können Es
ist die Schuld der Stadt wenn jetzt die Sache viel kostet
Ich möchte Sie bitten die Vorlage anzunehmen Wir sind
geleimt durch die Art und Weise der Verhandlungen Es
muß etwas geschehen und in anderer Weise als vorgeschla
gen ist wird es sich wohl nicht machen

Stadtbaurath LoHausen Ich kann nach dem was
Herr Stadtrath Jordan gesagt hat mich darauf beschränken
den Herrn Referenten zu bitten die Zahlen aus dem Kosten
anschlage mitzutheilen Dann wird sich Herr Görlitz über
zeugen daß keineswegs zuviel verlangt wird Herr Kuhnt
hat den Springbrunnen und die Bordschwellen angelegt er
ist uns überhaupt entgegengekommen und wir haben keine
Veranlassung ihm nach der Richtung einen Vorwurf zu
machen

Stadtv Loest Es stehen auf der alten Promenade
mitten im Mosaikpflaster und nordwestlich von der Universität
einige Linden Ebenso stehen auf dem freigelegten Theile
des Stadtgottesackers auch einige Bäume die etwa 15 bis
20 Jahre alt sind und jetzt nach keiner Richtung in den
Straßenplan der verlängerten Dorotheenstraße hineinpassen
Ich bin kein Sachkenner in solchen Sachen um mir einen
Vorschlag erlauben zu können Ich wollte blos den Gedanken
anregen ob es nicht möglich wäre die ziemlich unzweckmäßig
stehenden Bäume auszuheben und nach dem Friedrichsplatz zu
verpflanzen Wir hätten damit zugleich ein Hinderniß besei
tigt Wenn da Finsterniß ist und man vom geraden Wege
abgeht so kann es leicht kommen daß man gegen die Bäume
anstößt Ich habe vielfach vom Publikum Klage führen hören
Ich will jedoch keinen Antrag stellen sondern das den Herren
überlassen

Referent Wenn ich gedacht hätte daß so bedeutende
Widersprüche vorkomnien würden würde ich gleich von vorn
herein den Anschlag mitgetheilt haben Der Anschlag berechnet

ganz genau und sachgemäß die Kosten für Herstellung des
Platzes Referent trägt den Anschlag vor Zur Lieferung

des Steinknacks und des Saalsandes ist die Stadt vollkom
men verpflichtet weil sie laut Vertrag es übernommen hat
den Platz herzustellen Es sollen 42 Bäume gepflanzt werden
Da sind gute Bäume angenommen Zu billigen möchte ich
nicht rathen Man muß die schönsten Bäume kaufen die
man bekommen kann Guten Boden haben wir unentgeltlich
Die Bäume können ein prachtvolles Bett bekommen und
werden ausgezeichnet gedeihen Es sollen eiserne Baumkörbe
herumgelegt werden damit ihr Gedeihen nicht gehindert wird
Solange die Bäume von Jedermann angetastet werden kann
man kein gleichmäßiges Wachsthum erzielen Um das Bassin
herum sollen Büsche angepflanzt werden Ich glaube daß von
dem Anschlage vernünftiger Weise nichts abgenommen werden
kann wenn überhaupt die Bewilligung dieser Arbeiten ge
schieht Was nun noch den Vorschlag des Herrn Loest betrifft
einige alte Bäume aus der Stadt dorthin zu verpflanzen so
möchte ich mich nicht dafür entscheiden Bei einer Doppel
reihe von Bäumen muß man gleichmäßige Bäume haben die
gleichmäßig fortwachsen Kommt da ein mehr oder weniger
alter Baum dazwischen so ist die ganze Symmetrie gestört

Stadtv Müller Bezüglich des letzten Punktes möchte
ich auch abrathen die Bäume zu verpflanzen Die Ver
schönerungskommission hat das Kunststück ausgeführt und
prachtvolle Linden ganz nahe an der Reitbahn wegschaffen
lassen Aber die Transportirung hat per Stamm über 100
gekostet und wir haben das Geld zum Fenster hinaus
geworfen Auch ich war wie Herr Görlitz früher der
Meinung daß die Herstellung des ganzen Platzes Sache des
Herrn Kuhnt sei Und in der That so wäre es wenn die
Sache mit ihm so geführt wäre wie sie hatte geführt werden
sollen Ich habe vorhin schon angedeutet daß die Verhand
lungen in unglaublicher Weise geführt sind Die Akten sind
so umfangreich daß Herr Stadtrath Jordan sich veranlaßt
gesehen hat denselben zwei schriftliche Exposes beizugeben
Eine dritte Beilage liegt bei welche noch von Herrn Stadt
baurath Schultz herrührt mit einer langen Reihe von Notizen
die blos dazu dienen sollen sein Gedächtniß zu unterstützen
Wenn die Verhandlungen anders geführt wären würde Herr
Kuhnt wahrscheinlich den größten Theil der Kosten getragen
haben Nun tritt er auf die Hinterfüße und sagt ich brauche
nichts zu geben Hiermit sind die Verhandlungen abge
brochen

Stadtv Görlitz beantragt Theilung der Vorlage So
lange in Straßentheiten mit lebhaftem Verkehr Mosaikpflaster
fehle könne er hier solches nicht gutheißen

Stadtv Müller Ich will darauf einfach erwidern
daß wir dann wahrscheinlich die Bordschwellen bezahlen müssen
Es ist das eine eouäiotio sino zua von Herr Kuhnt macht
darauf aufmerksam daß die Stadt nur Gewinn haben würde
wenn sie das Mosaikpflaster anlegte Er hat darin Recht
Denn sonst würden alle Jahre neue Kiesanführungen statt
finden müssen Bei Mosaikpflasterungen ist die Sache ein
für alle Mal regulirt

Referent Ich will zum Schlüsse nochmals erwähnen
daß Herr Kuhnt überhaupt von vornherein nach dem Ver
trage gar keine Verpflichtung hatte auf dem Platze irgend
etwas zu thun Wenn er jetzt die Bordschwellen wegnähme
würden wir anderweitig Bordsteine kaufen müssen Auf diese
Weise würde der Bau noch theurer werden

Die Versammlung stimmt der Magistratsvorlage zu
Hierauf geschlossene Sitzung
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zen Jahres aus erster Hand geliefert wer
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Specialität für Bautischler und Glaser
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Klempnermeister

Bekanntmachung
Die Gewerbesteuer Rolle für das Jahr vom i April 1882 bis zum 31 März

1883 liegt bis zum 14 April d I im Gewerbesteuer Bureau auf dem Rathhause Zimmer
Nr 17 zur Einsicht der Beteiligten offen

Reklamationen gegen die Gewerbt steuer Ver anlagung sind innerhalb 3 Monaten vom
Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung in diesem Blatte an gerechnet bei uns an
zubringen

Halle a/S den 31 März 1882 Der Magistrat
Bekanntmachung

Nachstehende Bestimmungen der Regierungs Verordnung vom 8 April 1862 Amts
blatt Seite 127

Die Vertilgung der Engerlinge erfolgt durch Sammeln und Tödten Verfüttern der
selben Das Aufsammeln haben die Grundstücksbesitzer rücksichtlich ihrer mit dem
Pfluge oder dem Spaten kultivirten Grundstücke bei Gelegenheit des Pflügens oder
Grabens zu bewirken und dafür Sorge zu tragen daß die mit dem Graben beschäf
tigten Arbeiter dazu Gefäße erhalten und den Pflügern eine verhaltnißmäßige Zahl
von besonderen Aufsammlern folgt Die dessallsige Kontrole liegt den Gemeindevor
ständen resp Gutsherrschaften ob

Für den Stadtkreis Halle werden die vorstehend den Landrächen zugewiesenen
Befugnisse und Verpflichtungen der städtischen Polizei Verwaltung daselbst übertragen

Grundstücksbesitzer welche der in Folge dieser Verordnung ergehenden Anweisung
nicht genügen verfallen in eine Geldstrafe bis zum Betrage von zehn Thalern

Merseburg den 8 April 18K2
Königliche Regierung Abtheilung des Innern

werden hierdurch in Erinnerung gebracht

Halle a/S den 3 April 1882 Die Polizei Verwaltung

Vrube Vvlbrüvk bei vieskau

ab Grube

verkauft für die Sommermonate

örlMvtt m mtmr mit N 50
da Mt 8,50

und gewährt Abnehmern größerer Posten eine entsprechende Preisermäßigung
Zur Herstellung beider Produkte kommt nur Kohle von intensivster Heizkraft zur

Verwendung und werden Briquettes sowohl als Naßpreßsteine in festgepreßter Waare
verabreicht

Halle a/Saale im April 1882
Verwaltung der Grube Zelbriick bei Aieskau

Coutor Kmligftratze Nr 2V
Expedition im Waisenhaus Buchdruckern des Waisenhauses in Halle a d S

Alessina
ä Pfd 40 emfingen frische Sendung

Vollsaftigen

und
empfingen und empfehlen

kleine Stein stratze
Reue und gebrauchte Möbel aller Art

verkauft billig vrunoswarte V
Eine gute Roßhaarmatratze ist weM

Mangel an Raum billig zu verkaufen
alte Promenade 14b III

Ein noch guter Mädchenkosfer steht zu
verkaufen kl Sandberg 18 III

Kartoffel 5 Ltr 21 H Tröv el 7
Neue birkene Kommoden n Küchen

schränle verkauft billig Niemthers lraße 20
Wo kaust man am billigsten selbstgefer

tigte Kinderwagen AW Herren,,r 6
Kette Pnter verkauft Ankergasse Z

Holzarbeiter
Fräs und anoeren ähnlichen Maschinen be
wandert sind finden Arbeit bet

Klostersir 10a

Frauen Berein zur Armen
und Krankenpflege

Bei der Pflege unserer Kranken fehlt eS
uns oftmals an Lehnsiühlen Fahrstühlen und
dergl Derartige Gegenstände sind in man
chem Hause als unbrauchbar zurückgestellt
wahrend dieselben für unsere Zwecke noch
manchem Kranken gute Dienste leisten könnte
Wir würden alle für die Krankenpflege ge
eignete Gerälhe stetS dankbar annehmen u d
sür die Verwendung ausbewahren wer uns
dergleichen überlassen will wird gebeten die
Gegenstände bei der Hausmutter unserer An
stalt Martinsberg 14 anzumelden wir wer
den dieselben dann gern abholen lassen

Der Borstand
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